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E d i t o r i a l

Geschätzte Leserinnen und Leser!

Einsatz verlangt eine hochwertige 
Ausbildung, und diese Ausbildung muss 
den Einsatzerfordernissen entsprechen. 
Um Einsätze durchführen zu können, 
bedarf es eines Führungsprozesses, der mit 
der Einsatzplanung, Einsatzvorbereitung, 
Einsatzführung, Einsatzdokumentation sowie 
der Einsatzauswertung beginnt und auf dem 
Weg der Ausbildung (Individualausbildung, 
Kollektivausbildung) und der Vorschriften 
wieder zurück zur Einsatzplanung führt. Ende 
2014 wurden vor diesem Hintergrund die 
Bereiche „Führung“ und „Ausbildung“ im 
Bundesministerium für Landesverteidigung in 
der Sektion IV zusammengeführt.
Die Leistungen des Bundesheeres im Einsatz- 
und Ausbildungsbereich im Inland und außerhalb 
Österreichs waren im Jahr 2017 beachtlich. 
Neben den laufenden Auslandseinsätzen, dem 
Sicherheitspolizeilichen Assistenzeinsatz und 
den temporären Einsätzen zur nationalen 
Katastrophenhilfe sind es besonders die 
weniger wahrgenommenen Engagements in 
multinationalen Reservekräften bzw. Battle 
Groups der Europäischen Union, auf die 
ich hinweise. Diese Beteiligungen binden 
zwar Ressourcen, bringen jedoch großen 
Mehrwert und Fähigkeitenzuwachs für das 
Bundesheer. Darüber hinaus wurde eine 
große Zahl an Bewerbern einer umfassenden 
Kaderanwärterausbildung zugeführt. Mein 
Dank gilt allen Teilstreitkräften und allen 
Mitarbeitern der Einsatzsektion auch für die 
Beitragsleistungen zu diesem Heft. 

Generalleutnant Dr. Karl Schmidseder
Leiter der Sektion IV im BMLV
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Kommentar

Ausbildung - Basis für den Einsatz 

Ausbildung ist eine der umfangreichs-
ten Basisleistungen des Verteidigungs-
ressorts. Im Jahr 2017 befanden sich 
durchschnittlich täglich in Ausbildung:
-	 8 266 Grundwehrdiener;
-	 1 513 Bedienstete in Grundausbildung;
- 	678 Bedienstete in Fort- und Weiter-

bildung.
Bei einer Hinzurechnung der durch-
schnittlichen täglichen Einsatzbelastung 
mit 1 032 Soldaten im Auslandseinsatz, 
916 im Sicherheitspolizeilichen Assis-
tenzeinsatz Migration, 618 in einsatz-
gleichen Verpflichtungen, ist die hohe 
Gesamtbelastung des Österreichischen 
Bundesheeres erkennbar. Dies hat be-
trächtliche Auswirkungen auf die Aus-
bildung (z. B. zu große Gruppenstärken 
in der Grundwehrdiener-Ausbildung, 
schwierige logistische Sicherstellung der 
Ausbildung generell). Die Eigenausbil-
dungskapazität vieler Akademien und 
Schulen reicht zudem bei den derzeiti-
gen Mengengerüsten der Auszubilden-
den nicht aus. Die Unterstützung durch 
die Truppe stößt aufgrund der Einsatz-
belastung aber an ihre Grenzen.
Ein Großteil weiterer Verbesserungen 
in der Grundwehrdiener-Ausbildung be-
darf beträchtlicher finanzieller Investiti-
onen und der engagierten Fortsetzung 
des quantitativen Kaderaufwuchses 
einschließlich der weiteren Verbesse-
rung der Kaderanwärterausbildung. He-
rausforderungen bestehen vor allem in 
der zunehmenden Spezialisierung der 
Waffengattungen (z. B. Cyber) und in 
der dadurch erforderlichen spezifischen 
Ausbildung insbesondere der Kadersol-
daten. Die Beurteilung der Einführung 

eines einheitlichen Qualitätsmanage-
ments in der lehrgangsbasierten Indi-
vidualausbildung soll im Herbst 2018 
beginnen. Auch die geplanten Rekru-
tenschulen könnten unter diesem Quali-
tätssiegel etabliert werden.
In vielen Ausbildungssparten braucht 
das Österreichische Bundesheer den in-
ternationalen Vergleich nicht zu scheu-
en, und in einigen Bereichen (z. B. 
Offiziersausbildung, ECMAN) ist es bei-
spielgebend oder sogar Vorreiter. Posi-
tiv hervorzuheben sind auch die Fort-
schritte in der Simulation und in der 
Fernausbildung. In etlichen Bereichen 
(vor allem allgemeine Ausbildungsinfra-
struktur und logistische Sicherstellung 
der Ausbildung) hat das Österreichische 
Bundesheer allerdings aufgrund des all-
gemeinen und auch in der Ausbildung 
bestehenden Investitionsrückstaus gro-
ßen Nachholbedarf. 
Die Ausbildungsgemeinschaft der Aka-
demien, Schulen, selbstständigen Lehr-
abteilungen, Zentren und der Ausbil-
dungsplaner in den Kommanden der 
oberen Führung, unter Leitung durch 
die Gruppe Ausbildungswesen mit ih-
ren Abteilungen, ist gut etabliert. Po-
sitiv sind die Fortschritte im Bereich 
des Wirkungsverbundes der Militär-
hochschule. Zur Weiterentwicklung der 
Ausbildung in allen Waffengattungen, 
Ausbildungssparten und -zweigen sind 
in den nächsten Jahren einige wichtige 
Ziele zu verfolgen:
-	 Förderung des Zusammenhaltes der 

Ausbildungsgemeinschaft;
-	 Weiterentwicklung der Ausbildungs-

landschaft;

-	 Sicherstellung einer ebenenadäqua-
ten Aufgabenwahrnehmung durch die 
Gruppe Ausbildungswesen;

-	 weitere Verbesserung der Grund-
wehrdiener-Ausbildung;

-	 Neugestaltung der allgemeinen Fort- 
und Weiterbildung der Unteroffizie-
re, einschließlich Einpassung in den 
Nationalen Qualifikationsrahmen und 
Möglichkeit des Umstieges in eine 
Fachoffizierslaufbahn;

-	 Evaluierung der Offiziersausbildung ge-
nerell sowie Beurteilung und allfällige 
Umsetzung der weiteren Spezialisierung;

-	 Optimierung der Fort- und Weiterbil-
dung generell; 

-	 Beurteilung der Implementierung ei-
nes einheitlichen Qualitätsmanage-
mentsystems in der gesamten lehr-
gangsbasierten Individualausbildung 
und in der Grundwehrdiener-

	 Ausbildung;
-	 Anpassung des Meldewesens Ausbildung;
-	 Verbesserung der internen und exter-

nen Kommunikation der Leistungen 
der Ausbildung.

Mit der Umsetzung der Ziele habe ich be-
reits begonnen. Aktuell im Vordergrund 
steht dabei die Zukunft der Ausbildungs-
einrichtungen in der „Organisationsent-
wicklung der Truppe“ (auf Basis der Mi-
nisterweisung vom 8. Mai 2018). Die 
bestmögliche Integration der Schulen in 
die beiden neuen Kommanden der oberen 
Führung ist mir dabei besonders wichtig.

Generalmajor Dr. Hermann Lattacher
Leiter Gruppe Ausbildungswesen im BMLV
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Die Einsatzbereitschaft des Bundesheeres wird gemäß Wehr-
gesetz mit der allgemeinen Einsatzvorbereitung sichergestellt. 

Dazu gehört die gesamte militärische Ausbildung, also der 
Erwerb der erforderlichen Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertig-

keiten zur Erfüllung der dienstlichen Aufgaben des Soldaten.
Die folgenden Kapitel erläutern wesentliche Ausbildungsgän-
ge, die dazugehörigen Zahlen, Daten, Fakten und besondere 

Entwicklungen des Jahres 2017. Die unter „Spezifische Ausbil-
dungen“ dargestellten Inhalte variieren jährlich. Dieses Jahr 

werden die Körper- und die Gebirgsausbildung vorgestellt.
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Die österreichische Bevölkerung hat sich 
in einer Volksbefragung im Jänner 2013 
für die Beibehaltung der Wehrpflicht 
ausgesprochen. Als Konsequenz daraus 
wurde im selben Jahr durch das Vertei-
digungs- und das Innenministerium der 
„Bericht zur Reform des Wehrdienstes“ 
erstellt, um den Wehrdienst und somit 
auch den Grundwehrdienst zu optimieren 
und attraktiver zu gestalten. Seit 2014 
erfolgt die Basisausbildung nach neuen 
Vorgaben. 

Ziel der Basisausbildung ist das Erler-
nen der funktionsorientierten Fähigkei-
ten aller Soldaten, um auch zugeordnete 
Inlandsaufgaben zu erfüllen. Zu diesen 
Aufgaben zählen:
-	 einfache Hilfsdienste bei Katastrophen 

(ab der 5. Woche);
-	 verbesserte Hilfsdienste bei Katastro-

phen (ab der 7. Woche);
-	 einfache Unterstützungsaufgaben in 

der Luftraumüberwachung (ab der 9. 
Woche);

-	 sicherheitspolizeilicher Assistenzeinsatz 
niedriger Intensität (ab der 11. Woche);

-	 qualifizierte Hilfeleistung bei Katastro-
phen (ab der 14. Woche);

-	 Schutz kritischer Infrastruktur (ab der 
18. Woche - nach entsprechender Ein-
satzvorbereitung);

-	 militärische Landesverteidigung (ab der 
22. Woche - nach entsprechender Ein-
satzvorbereitung).

Zusätzlich soll durch die Basisausbildung 
ein verantwortungsbewusstes Auftreten 
als österreichischer Staatsbürger mit Zi-
vilcourage bei Unfällen, Katastrophen 
und Unglücksfällen („Schutz & Hilfe“), 
auch nach dem Grundwehrdienst, geför-
dert werden.

Soldaten in der Basisausbildung wer-
den je nach militärischem Bedarf, indi-
viduellen Kenntnissen, Fähigkeiten und 
Fertigkeiten in ihrem sechsmonatigen 
Grundwehrdienst als Einsatzsoldaten 
oder Funktionssoldaten ausgebildet.

Einsatzsoldaten absolvieren die Ausbil-
dungsabschnitte Basisausbildung Kern, Ba-
sisausbildung 1 und Basisausbildung 2/3. 
Schwergewichte der Ausbildung sind in der 
Basisausbildung Kern der Wachdienst, in 
der Basisausbildung 1 der sicherheitspolizei-
liche Assistenzeinsatz und in der Basisaus-
bildung 2/3 die Ausbildung in einer Funk-
tion in der eingeteilten Waffengattung. In 

der Basisausbildung 2/3 ist begleitend eines 
der vier Wahlpflichtmodule wie Schießen, 
Wahlsport, Vertiefung Selbst- und Kame-
radenhilfe und Sprachausbildung Deutsch 
und optional die Vorbereitende Milizaus-
bildung zu absolvieren. Am Ende der Basis-
ausbildung 2/3 ist eine Übungsphase unter 
taktischer Führung des Kaders vorgesehen.

Funktionssoldaten absolvieren die 
Basisausbildung Kern und eine Funktions-
soldaten-Ausbildung und werden danach 
am zugewiesenen Arbeitsplatz verwen-
det. Während dieses Funktionsdienstes 
werden Teile der Ausbildungsziele der 
Basisausbildung 1 und die Wahlpflichtmo-
dule sowie die Vorbereitende Milizausbil-
dung begleitend vermittelt.

In den Jahren 2015 bis 2017 sind die 
Zahlen für Stellungspflichtige aufgrund 
zunehmend schwacher Geburtsjahrgän-
ge vermindert und es wurde die Schwel-
le von 50 000 Wehrpflichtigen ab 2016 
bereits unterschritten. Der Anteil der 
Tauglichen bleibt mit ca. 65 Prozent der 
Stellungspflichtigen konstant. Die Anzahl 
derjenigen, die sich für den Wehrdienst 
entscheiden, hat sich in absoluten Zahlen 
bei ca. 17 000 eingependelt.

TRUPPENDIENST 363 // 7

Zur Angelobung angetretene Sodaten.
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Seit September 2016 ist mit der neuen Ka-
deranwärterausbildung die Grundausbil-
dung der Offiziers- und Unteroffiziersan-
wärter und die Ausbildung des Berufs- mit 
jenem des Milizpersonals verschmolzen. 
Dabei ermöglicht die Fernausbildung vor 
allem dem Milizpersonal einen örtlich und 
zeitlich unabhängigen, schnellen Erwerb 
von theoretischen Grundlagen der Aus-
bildungsmethodik.

Noch nie in der Geschichte des Bun-
desheeres wurden so viele Soldaten zur 
selben Zeit an so vielen unterschiedlichen 
Orten zu künftigen Führungskräften aus-
gebildet. Die Heeresunteroffiziersakade-
mie, die Waffen- und Fachschulen und 
die Truppe, bildeten in mehr als 30 Kom-
panien mit annähernd 500 Gruppen- und 
Zugskommandanten unseren Kadernach-
wuchs aus. Der Truppe können Gruppen-
kommandanten und Ausbilder durch die 
kompakte Form der Kaderanwärteraus-

bildung rascher zur Verfügung gestellt 
werden, als es früher der Fall war. Der 
Frauenanteil konnte durch eine gezielte-
re Vorbereitung der Anwärterinnen auf 
sechs Prozent erhöht werden.

Am 28. Februar 2018 wurden die ers-
ten 679 Unteroffiziere (davon 410 Be-
rufsunteroffiziere), die seit September 
2016 zum Großteil diese neue Kaderan-
wärterausbildung durchlaufen hatten, 
bei einer feierlichen Ausmusterung in 
Enns der Truppe übergeben. 65 Berufs-
offiziersanwärter begannen im August 
2017 ihre Ausbildung im ersten Jahrgang 
an der Theresianischen Militärakademie 
in Wiener Neustadt. 

Bei anhaltendem Personalzulauf er-
scheint damit nicht nur die Abdeckung der 
Pensionsabgänge möglich, es ist sogar die 
dringend erforderliche Erhöhung der Ein-
satzbereitschaft auf Ebene der Gruppen-
kommandanten und Ausbilder erreichbar. 

8 // TRUPPENDIENST 363

Soldaten im Gefechtsdienst und bei der Sportausbildung.
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Die Ausbildung zum Stabsunteroffizier 
stellt für Berufsunteroffiziere einen 
wichtigen Qualifizierungsschritt in der 
Weiterbildung dar. Das Berufsspekt-
rum der Stabsunteroffiziere reicht von 
Funktionen als Kommandanten in den 
Truppengattungen (Führungs-, Füh-
rungsunterstützungs-, Kampf-, Kampf-
unterstützungs- und Logistiktruppen) der 
Führungsebene Teileinheit (Gruppe, Zug) 
über Fach- und Spezialfunktionen auf der 
Ebene Einheit (Kompanie aufwärts) bis 
zur Zentralstelle.

rung der neuen Kaderausbildung 5 an 
den Waffenschulen erfolgte erst ab 2018.

Eine erforderliche Englischqualifikation 
auf Maturaniveau, ist durch die Lehr-
gangsteilnehmer bereits als Einstiegsvor-
aussetzung vor der Kaderausbildung 4  
zu erbringen.

Die Umstellung selbst gestaltete sich 
problemlos; 2017 haben 138 Teilnehmer 
die Kaderausbildung 4 positiv absolviert. 
Die Vorteile der neuen Kaderausbildung 4,  
seit 2018 auch jene der neuen Kader-
ausbildung 5, liegen vor allem in einer 
Effektivitäts- und Effizienzsteigerung, 
bei gleichzeitiger Verkürzung der Aus-
bildungsdauer. Für Unteroffiziere der 
Kampffliegertruppe, der Luftfahrttechnik 
und des Jagdkommandos entfällt die Ka-
derausbildung 4.

Die Herausforderung in der Ausbildung 
besteht vor allem darin, der Vielschich-
tigkeit der unterschiedlichen fachlichen 
Erfordernisse gerecht zu werden und 
trotzdem die gemeinsame militärische 
Basis für eine einsatzorientierte Berufs-
ausübung für alle Stabsunteroffiziersfunk-
tionen zu schaffen. Stabsunteroffiziere 
sind, neben ihrer komplexen Aufgabener-
füllung in den Bereichen Führung, Erzie-
hung, Lehre und Organisation, vor allem 
Experten des jeweiligen Waffensystems 
oder in der jeweiligen Fachrichtung. 

Die neue Ausbildung zum Stabsunter-
offizier in Form der Kaderausbildungen 4 
und 5 wurde 2017 begonnen, wobei die 
Kaderausbildung 4 durch die Heeresun-
teroffiziersakademie bereits in vollem 
Umfang umgesetzt wurde. Die Realisie-

Lehrgangsteilnehmer bei der Ausbildung 
und angetreten zur Ausmusterung an 

der Heeresunteroffiziersakademie.
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Anwärter für Offiziers- und Unteroffiziers-
funktionen in der Berufs- oder Milizlauf-
bahn rücken zusammen ein und werden 
ein Jahr lang einer gemeinsamen Kader-
anwärterausbildung unterzogen. Nach 
Abschluss der Kaderanwärterausbildung 
2 in der Waffengattung Jäger, positiv ab-
solviertem Aufnahmeverfahren an der 
Theresianischen Militärakademie und 
Erlangung eines Studienplatzes beginnen 
Berufsoffiziersanwärter mit der Truppen-
offiziersausbildung. Die Truppenoffiziers-
ausbildung wird an der Theresianischen 
Militärakademie in Wiener Neustadt 
durchgeführt und dauert drei Jahre.

Sie setzt sich aus dem Fachhochschul-
Bachelorstudiengang „Militärische Füh-
rung“ und dem Truppenoffizierslehrgang 
zusammen. Der Truppenoffizierslehrgang 
wird dabei zwischen den sechs Semes-
tern des Bachelorstudienganges absol-
viert. Er hat die praxisbezogene Berufs-
ausbildung zum Ziel und beinhaltet u. a. 
ein verpflichtendes Berufspraktikum bei 
der Truppe und eine Verwendung in den 
Streitkräften von Partnerstaaten. Nach 
positivem Abschluss der Bachelor- und 
Dienstprüfung erfolgt die Ausmusterung 
der Truppenoffiziere mit dem akademi-
schen Grad Bachelor of Arts in Military 

Leadership sowie die Übernahme in die 
Armee als Offiziere mit dem Dienstgrad 
Leutnant.

Die Absolventenzahlen der dreijährigen 
Offiziersgrundausbildung in den Jahren 
2015 bis 2017 waren mit 32, 23 und 22 
ausgemusterten Berufsoffizieren gering. 
Die Ausmusterungszahlen in den Jahren 
2018 und 2019 werden sich ebenfalls 
in dieser Größenordnung bewegen. Das 
war auf geplante Struktur- und Organisa-
tionsänderungen und auf eine damit in 
Verbindung stehende Beschränkung von 
Studienplätzen zurückzuführen. Ab dem 
Studienjahr 2017 stieg die Aufnahmezahl 
wieder etwas an - derzeit befinden sich 
im Jahrgang, der 2017 begonnen hat, über 
60 Studierende. Im Jahr 2018 sollen 78 
Studierende aufgenommen werden. Ab 
dem Studienjahr 2019 ist eine weitere Er-
höhung der akkreditierten Studienplätze 
vorgesehen. Derzeitiges Ziel ist das Errei-
chen von 90 inländischen Absolventen ab 
der Ausmusterung im Jahr 2022.

Die Grundausbildung für Generalstabs-
offiziere findet künftig im Fachhoch-
schul-Masterstudiengang „Militärische 
Führung“ im Vertiefungsgebiet „General-
stabsdienst“ an der Landesverteidigungs-
akademie statt.
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Die Ausbildung der jungen 
Offiziersanwärter an der 
Theresianischen Militär-
akademie ist facettenreich.
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Beamte sowie Vertragsbedienstete er-
füllen als Führungs- bzw. (Verwaltungs-)
fachkräfte in allen Bereichen des Ressorts 
ihre Aufgaben. Die für eine Verwendung 
im Ressort erforderliche (Erst-)ausbil-
dung absolvieren Zivilbedienstete regel-
mäßig vor Aufnahme bzw. Übernahme in 
das Dienstverhältnis. Die Aufnahme von  
Zivilbediensteten erfolgt zielgerichtet 
unter Nachweis erforderlicher Qualifika-
tionen (z. B. Studium, Fachschule, Lehr-
beruf). Somit bringen Zivilbedienstete die 
für ihre spezifische Verwendung erforder-
lichen Qualifikationen mit. Der militäri-
sche Anteil wird in der Grundausbildung 

Mit der Einführung der für Berufs- und 
Milizsoldaten gemeinsamen Kaderanwär-
terausbildung ab September 2016 endete 
die bis dahin getrennte Grundausbildung 
der Milizunteroffiziersanwärter und Mi-
lizoffiziersanwärter, die durchschnittlich 
pro Jahr durch 40 Milizunteroffiziersan-
wärter und 90 Milizoffiziersanwärter ab-
geschlossen wurde. Im September 2016 
haben 135 Milizoffiziersanwärter und 66 

vermittelt. Im Kalenderjahr 2017 wurden 
14 Module in der Grundausbildung an den 
Akademien und Schulen des Ressorts an-
geboten, und ca. 270 Bedienstete haben 
diese erfolgreich abgeschlossen.

Die Bewältigung der sicherheitspoliti-
schen Herausforderungen hat auch Auswir-
kungen auf die Ausbildung der Zivilbediens-
teten. Es werden den zivilen Angehörigen 
des Ressorts nicht nur allgemeine Kennt-
nisse in den Rechtsfächern und dem jewei-

ligen Fachbereich vermittelt, sondern auch 
jene Kompetenzen, die ein effizientes Zu-
sammenwirken in den vorgesehenen Ein-
richtungen des Bundesheeres ermöglichen. 
Somit unterstützen die Zivilbediensteten 
das Herstellen der Einsatzbereitschaft von 
Truppen und Stäben des Bundesheeres.

Die Grundaus- und Weiterbildung fin-
den grundsätzlich an den Akademien 
und Schulen des Österreichischen Bun-
desheeres statt.

Der Lehrling und sein Meister in der 
Werkstätte.

Buch 1a.indb   14 05.09.18   07:56



TRUPPENDIENST 363 // 15

demie ein Vorbereitungs- und ein Zerti-
fizierungsseminar anbietet.

In der Offiziersweiterbildung haben 2017
-	 65 Personen den Führungslehrgang 1/

Allgemeiner Teil und Fachteil,
-	 40 Personen den Stabslehrgang 1/Teil A,
-	 20 Personen den Stabslehrgang 1/Teil B,
erfolgreich absolviert.

In der Weiterbildung zum Bataillonskom-
mandanten oder für eine Stabsfunktion 
haben Milizoffiziere den Stabslehrgang 2/
Milizoffizier, der aus vier Blöcken besteht 
sowie ein der Funktion entsprechendes 
Seminar zu absolvieren. Der Führungs-
lehrgang 2/Milizoffizier für Bataillonskom-
mandanten besteht aus dem Allgemeinen 
Teil und dem Fachteil in der jeweiligen 
Waffengattung.

Milizunteroffiziersanwärter die neue Ka-
deranwärterausbildung begonnen; von 
diesen haben 125 Personen die Kader-
anwärterausbildung 2/Miliz und davon 81 
Milizoffiziersanwärter und 21 Milizunter-
offiziersanwärter die Kaderanwärteraus-
bildung 3/Miliz positiv absolviert.
Die Weiterbildung der Milizunteroffiziere 
zum Zugskommandanten oder Stabsun-
teroffizier besteht aus dem Stabsunterof-
fizierslehrgang/1. Abschnitt/Miliz an der 
Heeresunteroffiziersakademie und dem 
2. Abschnitt an der jeweiligen Waffengat-
tungsschule. Pro Jahr absolvierten diese 
Weiterbildung zirka 30 Personen. Wäh-
rend des Stabsunteroffizierslehrgang/1 
kann nunmehr auch eine Zertifizierung 
der militärischen Führungskompetenz am 
Wirtschaftsförderungsinstitut Linz erfol-
gen, für die die Heeresunteroffiziersaka-

Die Milizsoldaten trainieren in 
ihren Funktionen.
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Im Jahr 2017 wurden auf Basis von bilate-
ralen Ausbildungskooperationen und mul-
tilateralen Kooperationsformaten der EU, 
NATO und UN ca. 1 000 Ausbildungsvor-
haben im In- und Ausland durchgeführt. 
Im Fokus der Kooperationen stand die 
Zusammenarbeit mit Deutschland. We-
sentliche teilstreitkräfteübergreifende 
Vorhaben waren die Teilnahme an der 
„Combined Joint Staff Exercise“ in Schwe-
den und die Durchführung der taktischen 
Kommandantenschulung in der Taktik- 
und Stabsrahmenausbildung (Command 
Post Exercise) „DUNUM“ in der Schweiz. 
Weitere Höhepunkte waren die Teilnah-

me eines Panzerzuges an der „Strong 
Europe Tank Challenge“ der U.S. Army 
Europe, die mit einem Siegesplatz für das 
österreichische Team belohnt wurde und 
ein Luft-Luft-Schießen der Eurofighter in 
Deutschland. Im Zusammenhang mit dem 
Verkauf von M109-Artilleriesystemen an 
Lettland erfolgte die Ausbildung lettischer 
Soldaten in Österreich. Zusätzlich wurde 
Ausbildungsunterstützung zur Umsetzung 
sicherheits- und verteidigungspolitischer 
Interessen Österreichs in wichtigen Regi-
onen außerhalb der EU geleistet, insbe-

sondere die Unterstützung für Streitkräfte 
des Westbalkans und in der Afrika-Policy 
des Ressorts. In Abstimmung mit den na-
tionalen Interessen und den verfügbaren 
Ressourcen wird 2018 der eingeschlage-
ne Kooperationsweg fortgesetzt, um den 
Erhalt sowie den Auf- und Ausbau erfor-
derlicher einsatzrelevanter Fähigkeiten 
des Bundesheeres durch internationale 
Ausbildungsmaßnahmen gezielt zu un-
terstützen.

Kompetenzgewinn durch Ausbildung 
im internationalen Rahmen. 
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Das Österreichische Bundesheer verfügt 
seit 2016 mit „SITOS six“ über ein leis-
tungsfähiges Lernmanagementsystem im 
Internet, über das aktuell 40 Lernprogram-
me mit unterschiedlichen, aber vorwie-
gend militärischen Inhalten und Fernaus-
bildungslehrgänge für alle Bediensteten 
des Ressorts, Wehrpflichtige des Miliz-
standes und Frauen in Milizverwendung 
bereitgestellt werden können. Ergänzt 
wird dieses System durch einen Virtuel-
len Klassenraum und ein elektronisches 
Prüfungssystem. Erweitert wird das vor-
handene Lernangebot, das derzeit von ca. 
10 000 Teilnehmern genutzt wird, durch 
den Austausch und die Bereitstellung von 
digitalen Inhalten aus verschiedenen, teils 
langjährigen, internationalen Kooperatio-
nen. Herausfordernd sind die Ausbildung 
weiterer Tutoren zur Durchführung von 
Fernausbildungslehrgängen durch die Bil-
dungseinrichtungen des Österreichischen 
Bundesheeres sowie die Erhöhung der 
Lernprogrammproduktion und der orga-
nisatorischen Produktionskapazität.

TRUPPENDIENST 363 // 17
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Die Simulation im Österreichischen Bun-
desheer dient der Unterstützung der 
Ausbildung, der Einsatzvorbereitung, des 
Einsatzes und in eingeschränktem Umfang 
auch der Forschung. Der Bereich der Si-
mulation hat sich in den vergangenen Jah-
ren rasant entwickelt und ist eine immer 
wichtiger werdende Komponente in allen 
Bereichen, nicht nur in der Ausbildung.

Besonders wertvoll ist die Live-Simu-
lation zur Unterstützung der praktischen 
Ausbildung und der Übungen. Daher wur-
de in die Live-Simulation im Österreichi-
schen Bundesheer (Duellsimulatorenfa-
milie) investiert. Die Kapazitäten wurden 
nahezu verdoppelt und die Auswertesys-
teme verbessert. 

Ebenso wurde die Virtual-Simulation 
der Land- und Luftstreitkräfte durch 
die Beschaffung von Schießsimulatoren, 
Combined Arms Tactical Trainer und ei-
nes Tower-Simulators verstärkt. Die Con
structive-Simulation konnte durch eine 
Erneuerung der Führungssimulatoren auf 
ein aktuelles Niveau gebracht werden.

Weitere Schießtechniktrainersysteme 
werden in absehbarer Zeit ausgeliefert.

Die Herausforderungen in den nächsten 
Jahren liegen vor allem im Erhalt der be-
stehenden Systeme, in der Optimierung der 
Nutzung, in der permanenten Weiterent-
wicklung und in der Abdeckung eines er-
höhten Bedarfes an Systemen und Anlagen.
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Für Ausbildungs- und Übungsvorhaben 
stehen 5 Truppenübungsplätze für die 
Kompanie-, Bataillons- und Brigadeaus-
bildung (einschließlich Scharfschießen) 
zur Verfügung. Weiters gibt es 1 ABC- 
& Katastrophenhilfsübungsplatz für die 
ABC-Abwehr-, Pionier- und Sanitätstrup-
pen, 42 Garnisonsübungsplätze für die 
Einzel-, Gruppen- und Zugsausbildung,  
7 Wasserübungsplätze zur Wasserausbil-
dung sowie 3 Alpinstützpunkte für die 
Gebirgsausbildung. 

Zur Durchführung der Schießausbil-
dung und Ausbildung im urbanen Um-
feld stehen 20 Schießplätze, großteils 
vollelektronisch ausgestattet und 5 Orts-

kampfanlagen zur Verfügung. Die Aus-
bildungsinfrastruktur wird an die sich 
ständig ändernden Aufgaben und neuen 
Waffensysteme angepasst und weiterent-
wickelt. Dabei hat in Zukunft der Kampf 
im urbanen Umfeld Priorität.

2017 wurden - neben der laufenden Ver-
besserung der bestehenden Ausbildungsin-
frastruktur - unter anderem neu errichtet: 
-	 eine taktische Sonderschießanlage für 

das Jagdkommando; 
-	 eine Ausbildungsanlage Stabsdienst an 

der Theresianischen Militärakademie; 
-	 einige Mehrzwecksportanlagen für die 

Sportausbildung und zur Attraktivie-
rung des Grundwehrdienstes.

Eine moderne Ausbildungsinfrastruktur ist die Basis für eine 
effiziente und hochqualitative Ausbildung aller Soldaten.

TRUPPENDIENST 363 // 19
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Körperausbildung

Die Körperausbildung im Österreichischen 
Bundesheer ist die klassische Querschnitts-
materie schlechthin. Jeder Soldat ist von 
Beginn seiner Ausbildung damit konfron-
tiert. Die „körperliche Leistungsfähigkeit“, 
die ein besonderes Alleinstellungsmerkmal 
des Soldatenberufes darstellt, begleitet ihn 
über seine ganze Dienstzeit hinweg. Körper-
ausbildung im Österreichischen Bundesheer 
hat den Zweck, die allgemeine Leistungsfä-
higkeit so zu steigern, dass sie den Anforde-
rungen des Dienstes und insbesondere den 
aufgabenspezifischen Anforderungen eines 
Einsatzes gewachsen sind. 

Die Inhalte und Programme für die 
Durchführung der Körperausbildung wer-
den in der Dienstvorschrift für das Bun-
desheer „Körperausbildung“ vorgegeben. 
Für den Erhalt bzw. die Verbesserung der 
jeweiligen körperlichen Leistungsfähigkeit 
sind für Grundwehrdiener unter Berück-
sichtigung der Gesamtbelastung (z. B. 
Gefechtsdienst) wöchentlich bis zu acht 
Stunden Körperausbildung vorgesehen. Für 
Kaderpersonal sind zumindest drei Stun-
den pro Woche für die Körperausbildung 
vorgesehen.

Die Überprüfungsmodalitäten der kör-
perlichen Leistungsfähigkeit der „Militäri-
schen Basisfitness“ wurden 2016 erweitert. 
Neben der „Leistungsprüfung Allgemeine 
Kondition“ (Liegestütz, 2 400-m-Lauf) ist 
nunmehr ein sportmotorischer Test vor-
zunehmen, der zu den oben angeführten  
Prüfungsteilen zusätzlich einen Medizin-
ballstoß, einen Koordinationssternlauf und 
einen Rumpfkrafttest beinhaltet.

Dazu werden vom Einsatz abgeleitete 
militärische Grundanforderungen an die 

Soldaten mit einem sportwissenschaftlich 
entwickelten militärspezifischen Test über-
prüft. Dieser militärspezifische Test, der 
im Kampfanzug absolviert wird, besteht 
aus zwei Teilen - einem Soldatenparcours 
mit den Stationen „Bewegen im Gelände“, 
„Ziehen“, „Tragen“ sowie „Heben und Able-
gen von Lasten“ und aus einem 3,2-km-Eil-
marsch. Im Gegensatz zu den „Sportlimits“ 
der Leistungsprüfung Allgemeine Kondition 
sind die „Leistungslimits“ des militärspezi-
fischen Tests alters- und geschlechtsunab-
hängig. Für den erfolgreichen Abschluss der 
Kaderanwärterausbildung ist die positive 
Absolvierung des militärspezifischen Tests 
erforderlich.
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Gebirgs- und 
Gebirgskampfausbildung 

Aufgrund der geografischen Lage Ös-
terreichs (zwei Drittel des Bundesgebietes 
sind gebirgig) hat das Österreichische Bun-
desheer eine lange Tradition und Erfahrung 
in der Gebirgs- und Gebirgskampfausbil-
dung. In den Verbänden werden wie bisher 
die Allgemeine Truppengebirgsausbildung 
mit Schiern oder Schneeschuhen im Mit-
telgebirge und die Spezialisierte Gebirgs-
ausbildung im Hochgebirge durchgeführt. 
Dadurch werden auch die Grundlagen für 
eine weitere qualifizierte Gebirgsausbil-
dung geschaffen. Die Ausbildung unterteilt 
sich in die qualifizierte Gebirgsausbildung 
(Heeresbergführer - inkludiert den Hee-
resflugretter -, Heeresschilehrer und Hee-
resschiausbilder, Heereshochgebirgsspezi-
alisten, Kommandanten im Gebirge) und in 
die Gebirgskampfausbildung. 

Im Jahr 2013 wurde die österreichisch-
deutsche Ausbildungskooperation über 
die Gebirgs- und Gebirgskampfausbildung 
unterzeichnet. Seit 2015 werden gemein-
same Lehrgänge auf Basis gemeinsamer 
Ausbildungsgrundlagen und Vorschriften 

durchgeführt. Bis dato wurden in dieser 
Ausbildungskooperation insgesamt 31 ös-
terreichische Soldaten zum Heeresbergfüh-
rer und 45 zu Heereshochgebirgsspezialis-
ten ausgebildet. Eine wesentliche Neuerung 
ist z. B., dass der direkte Einstieg in die Aus-
bildung zum Heeresbergführer möglich ist 
und dass diese Ausbildung innerhalb eines 
Jahres abgeschlossen werden kann.

In der Gebirgskampfausbildung wird an 
einer bi-nationalen Übungsreihe „Kampf im 
schwierigen/extremen Gelände“ im Zugs- 
bis Kompanierahmen gearbeitet. Erste Pi-
lotdurchgänge wurden bereits absolviert.

Durch die Übernahme der Führungsrolle 
in der „Pooling & Sharing Mountain Trai-
ning Initiative“ im Jahr 2013 erlangte das 
Österreichische Bundesheer einen beson-
deren europaweiten Stellenwert in der 
Gebirgsausbildung. Ziel dieser Initiative 
mit derzeit zehn Mitgliednationen ist es, 
kurz- bis mittelfristig eine Standardisie-
rung der Gebirgsausbildung zu erreichen 
und eine „Pooling & Sharing Mountain 
Training Initiative“-Gebirgsübungsserie zu 
entwickeln. Darüber hinaus arbeiten öster-
reichische Spezialisten im NATO Center of 
Excellence Mountain Warfare in Slowenien.

Die Weiterentwicklung der Körperausbil-
dung obliegt dem Heeres-Sportzentrum. 
Neben der dort stattfindenden sportwis-
senschaftlichen Grundlagenarbeit liegt das 
Schwergewicht in der Aus- und Fortbildung 
der Fachkräfte für Körperausbildung. Diese 
sind staatlich geprüfte Instruktoren und 
Trainer. Deren Kompetenz und Verfügbar-
keit bei der Truppe (derzeit etwa 600) sind 
wesentliche Erfolgsgaranten für die Erhal-
tung und Verbesserung der körperlichen 
Leistungsfähigkeit der Soldaten. Grund-
sätzlich erhalten alle Militärakademiker in 
ihrer Offiziersausbildung eine Ausbildung 
zum Instruktor. Alle Berufsunteroffiziere 
werden zum Übungsleiter Körperausbil-
dung ausgebildet, die Erweiterung der 
Ausbildung zur vollwertigen Fachkraft Kör-
perausbildung (Instruktor) wäre auch hier 
zielführend. Im Jahr 2017 wurden durch 
die Experten des Heeres-Sportzentrums 
unter anderem 29 neue Instruktoren aus-
gebildet, 138 Fachkräfte durchliefen eine 
verpflichtende Fortbildung.

Gebirgskampfausbildung in einer bi-nationalen  
Übungsreihe „Kampf im schwierigen/extremen Gelände“.
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Sicherheitspolizeiliche 
Assistenzeinsätze

Sicherheitspolizeilicher 
Assistenzeinsatz/Migration

Der Hauptanteil der Leistungen in den 
Sicherheitspolizeilichen Assistenzeinsät-
zen im Jahr 2017 entfiel auf den Assis-
tenzeinsatz zur Bewältigung der Migra-
tion. Die Einsatzstärke blieb über das 
gesamte Jahr mit sechs bis sieben As-
sistenzkompanien konstant. Zu Jahres-
ende 2017 befanden sich knapp 1 000 
Angehörige des Bundesheeres in sieben 
Kompanien im Assistenzeinsatz. Im Jah-
resdurchschnitt waren 913 Soldaten stän-
dig im Einsatz.

Ab Jänner 2017 gelangten „Strukturier-
te Rahmeneinheiten“ mit einem starken 

Anteil (bis zu 35 Prozent) an speziell für 
Grenzraumüberwachung ausgebildeten 
Grundwehrdienern zum Einsatz. Die Auf-
tragserfüllung von Berufs- und Milizsolda-
ten gemeinsam mit Grundwehrdienern 
hat sich bewährt und hat wesentlich zur 
Entlastung der Kaderpräsenzeinheiten 
beigetragen, die damit wieder schwer-
gewichtsmäßig in den Auslandsmissionen 
eingesetzt werden können.

Seit August 2017 wird die Exekutive 
bei der Durchführung von „Ausgleichs-
maßnahmen und Schwerpunktaufgaben 
entlang von Transitrouten“ unterstützt. 
Diese erweiterten Schwerpunktkontrollen 
werden vor allem an Güterzügen, Kasten- 
und Lastkraftwagen vorgenommen. In 
diesem Zusammenhang wurde der Assis-
tenzeinsatz in Tirol wiederaufgenommen, 
wo entlang der Brenner-Eisenbahn derzeit 

22 // TRUPPENDIENST 363

2017 wurde der Sicherheitspolizeiliche Assistenzeinsatz zur Be-
wältigung der Migration fortgesetzt. Das Schwergewicht lag auf 
der nahezu unveränderten Grenzüberwachung zu Ungarn und 
Slowenien sowie der Bewachung von Botschaften und internati-
onalen Einrichtungen in Wien. Ab Mitte August 2017 wurde die 
Exekutive zusätzlich im grenznahen Raum in Tirol und Kärnten 
unterstützt. Erwähnenswert ist die hohe Zahl der von Milizsol-
daten freiwillig geleisteten Einsatztage, insbesondere in Wien.
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gemeinsam mit der Exekutive die meisten 
Aufgriffe von Migranten erfolgen. 

Entlang der „Grünen Grenze“ mit 
Schwergewicht im Burgenland kamen 
2017 verstärkt technische Überwachungs-
mittel wie Bodenüberwachungsradars 
und fahrzeuggestützte Wärmebildgeräte 
zum Einsatz.

Rückblickend sind durch die hohe Ak-
zeptanz des Einsatzes die Aufgaben er-
füllt, und das subjektive Sicherheitsgefühl 
der Bevölkerung konnte gestärkt werden.

Sonstige Sicherheitspolizeiliche 
Assistenzeinsätze

Zwischen April und Juni 2017 erfolgten 
drei Einsätze mit „Alouette“ III zur Suche 
vermisster Personen in der Steiermark 
und in Oberösterreich.

Darüber hinaus fanden im Jahr 2017 als 
„Sicherheitspolizeilicher Assistenzeinsatz“ 
für das Justizministerium Suchtgiftpräven-
tionsmaßnahmen in Justizanstalten durch 
Hundeführer des Kommandos Militär-
streife & Militärpolizei mit ihren Sucht-
mittelspürhunden statt.

Ab 7. November 2017 erfolgte die Un-
terstützung der Exekutive bei der Son-
derlage „Stiwoll/SOKO Friedrich“ in der 
Steiermark, unter anderem mit zwei ge-
schützten Mehrzweckfahrzeugen IVECO 
„Husar“ mit Wärmebildgeräten. Die Auf-
gabe der Assistenz leistenden Soldaten 
war es, unter Einsatz ihres spezifischen 
technischen Equipments, die von der Ex-
ekutive gesuchte Person aufzuspüren. Der 
Assistenzeinsatz wurde am 30. November 
2017 beendet.

Assistenzeinsätze zur 
Katastrophenhilfe

Die 2017 in Katastrophenassistenzen 
erbrachten Leistungen waren mit 8 262 
Personentagen fast doppelt so hoch wie 
im Jahr davor. Dabei leisteten die Flieger-
kräfte des Kommandos Luftunterstützung 
als unverzichtbarer Bestandteil der Assis-
tenztruppen insgesamt 226 Flugstunden 
in 32 fliegerischen Einsätzen. 

In den Wintermonaten der Jahre 
2016/2017 und 2017/2018 hielten die 
Streitkräfte des Bundesheeres flächen-
deckend über die alpinen Regionen 
Österreichs die seit Jahren bewährten 
Lawineneinsatzzüge mit alpintechnisch 
professionell geschultem Personal, bereit.

Einsätze der Luftstreitkräfte

Die österreichische Luftraumüberwa-
chung beobachtet und überwacht den 
Luftraum in und um Österreich an 365 
Tagen im Jahr, 24 Stunden am Tag, unter 
Einsatz des Systems „Goldhaube“ und der 
Abfangjäger Eurofighter sowie der Trainer 
Saab 105 OE. Im Jahr 2017 wurden zwölf 
Luftraumverletzungen festgestellt und 45 
„Priorität A“-Flüge (Alarmstarts), zumeist 
zur Klärung im Falle des Verlustes der 
Funkverbindung (COMLOSS) sowie zur 
Identifizierung unbekannter Luftfahrzeu-
ge, durchgeführt.

Vom 17. bis 20. Jänner 2017 erfolgte die 
Luftraumsicherungsoperation DÄDALUS 17  
anlässlich des World Economic Forums 
in Davos in der Schweiz. Zum Schutz der 
Veranstaltungen wurde auf Ersuchen der 
Schweiz ein Flugbeschränkungsgebiet er-
lassen und aktiv durch das Bundesheer 
überwacht. Dabei erzeugte der Einsatz 
der ortsfesten Radaranlagen sowie vier 
Aufklärungs- und Zielzuweisungsradarsys-
teme ein aktuelles Luftlagebild. Die aktive 
Überwachung erfolgte mittels Eurofighter 
gegen schnelle Ziele, der Turbotrainer Pi-
latus PC7 sowie der Hubschrauber OH-58 
„Kiowa“ gegen langsame Ziele. 

Pilatus PC6, „Alouette“ III, die Trans-
porthubschrauber S-70 „Black Hawk“ und 
AB212 sowie das Transportflugzeug C-130 
„Hercules“ wurden 2017 kontinuierlich 
für Unterstützungs- und Transportauf-
gaben eingesetzt. Insgesamt leistete das 
Österreichische Bundesheer hierbei 470 
Flugstunden.

Eine Luftraumsicherungsoperation 
wurde während des OSZE-Gipfels „OSZE 
Wien-17“ am 7. und 8. Dezember 2017 mit 
123 Flugstunden durchgeführt.

Wichtige Luftfahrzeugeinsätze bei 
Katastrophenassistenzen erfolgten zur 
Waldbrandbekämpfung und für Hilfeleis-
tungen nach Lawinenabgängen. Die Luft-
streitkräfte leisteten dabei 226 Flugstun-
den und transportierten 757 Personen,  
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Soldaten schützen, helfen, retten 
und sichern, wo immer sie im 
Einsatz sind.
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Der Entminungsdienst mit einem entschärften 
Kriegsrelikt.

Einsätze des Entminungsdienstes

Vielfältige Aufgaben -  
gemeinsam erfolgreich

Buch 1a.indb   26 05.09.18   08:01



TRUPPENDIENST 363 // 27

224 515 Liter Löschwasser und 95 Tonnen 
sonstige Lasten und führten 158 Winden-
einsätze durch.

Im Sicherheitspolizeilichen Assis-
tenzeinsatz wurden bei neun Gesamt-
flugstunden 24 Personen transportiert. 
Darüber hinaus wurden 30 Flugstunden 
mit 193 transportierten Personen und 
neun Tonnen Lasten bei Unterstützungs-
leistungen erbracht. 

Luftfahrzeugeinsätze in der gemeinsa-
men Einsatzvorbereitung mit zivilen Ein-
satzorganisationen beanspruchten 406 
Flugstunden mit 4 255 transportierten 
Personen. Dabei wurden 173 745 Liter 
Löschwasser und 270 Tonnen an weiteren 
Lasten transportiert sowie 597 Winden-
einsätze absolviert.

Bei Luftfahrzeugeinsätzen im Ausland 
wurden in der Operation EUFOR „Althea“ 
739 Flugstunden geleistet sowie 1 745 
Personen und 146 Tonnen Lasten trans-
portiert. Bei Luftfahrzeugeinsätzen mit 
der C-130 „Hercules“ ergaben sich bei 
860 Starts insgesamt 1 081 Gesamtflug-
stunden. Die C-130 transportierte dabei 
10 257 Personen und 807 Tonnen Lasten.

Unterstützungsleistungen

Unter Unterstützungsleistungen ver-
steht man Leistungen für Antragsteller, 
die nicht unter Assistenzleistung fallen 
und zu deren Durchführung das Bundes-
heer oftmalig als einzige Organisation 
aufgrund der Geräteausstattung sowie 
der spezifischen Gliederung der Verbän-
de und deren Ausrüstung in der Lage ist. 
Maßgeblich dabei ist, dass solche Leistun-
gen einen militärischen Ausbildungswert 
aufweisen müssen, oder, in Ausnahmefäl-
len, von hohem wehrpolitischen Interesse 
sind und damit der eigenen Einsatzvorbe-
reitung dienen. Unterstützungsleistungen 
sind für den jeweiligen Antragsteller - im 
Gegensatz zu Assistenzleistungen - grund-
sätzlich kostenpflichtig.

2017 wurden in 283 Einsätzen 57 366 
Arbeitsstunden geleistet. Wesentlich war 

dabei die Unterstützung des OSZE-Vor-
sitzes Österreichs sowie des Formel 1- 
Rennens und des Motorrad-Grand Prix 
in Spielberg. Weitere anspruchsvol-
le Unterstützungsleistungen wurden 
durch Behelfsbrückenbauten und für den  
Österreichischen Schiverband erbracht. 
Im gesamten Jahr 2017 wurden keine Un-
terstützungsleistungen zur Bewältigung 
der Migrationslage beantragt. 

Einsätze des 
Entminungsdienstes

2017 wurden an den Entminungsdienst 
1 067 Fund- bzw. Wahrnehmungsmel-
dungen von Kriegsrelikten verschiede-
ner Art und aller Gefährlichkeitsgrade 
übermittelt.

Für die Sicherheit der Bevölkerung und 
zum Schutz der öffentlichen und priva-
ten Einrichtungen mussten Kriegsrelikte 
von insgesamt rund 30 Tonnen einzeln 
geborgen, untersucht, beurteilt, abtrans-
portiert und vernichtet werden.

Unter den gemeldeten Gegenständen 
befanden sich auch international melde-
pflichtige Munitionssorten: 83 Streubom-
ben und eine Anti-Personen-Mine. In den 
ausgewiesenen Gesamtmengen sind die 
Entschärfung und Beseitigung von 17 Flie-
gerbombenblindgängern aus dem Zwei-
ten Weltkrieg ab 50 kg verschiedener Art, 
Herkunft und Bezünderung enthalten. Aus 
Seen und Flüssen wurden von der Tauch-
gruppe des Entminungsdienstes 11 069 kg 
Kriegsmaterial geborgen. Im hochalpinen 
Gelände wurden in 15 Einsätzen 659 kg 
Kriegsmaterial entsorgt bzw. unmittelbar 
vor Ort vernichtet. So musste z. B. durch 
den Entminungsdienst am 31. August 
2017 bei Bad Ischl im Höllengebirge auf 
1 200 Metern Seehöhe eine 250 kg-US-
Fliegerbombe gesprengt werden, da eine 
Entschärfung bzw. der Abtransport nicht 
möglich war.

Insgesamt musste der Entminungs-
dienst 31 Mal nicht handhabungssichere 
Munition im Gesamtgewicht von 495 kg 
vor Ort (außerhalb von Sprengplätzen 
des Bundesheeres) durch Sprengen ver-
nichten, während auf den Bundesheer-
Sprengplätzen Großmittel und Allentsteig 
15 993 kg des geborgenen Kriegsmaterials 
vernichtet wurden.
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Soldaten im Grenzschutz-Einsatz, im As-
sistenzeinsatz bei Aufräumungsarbeiten 
nach Naturkatastrophen und bei der 
Unterstützung der Exekutive im Sicher-
heitspolizeilichen Assistenzeinsatz.

Buch 1a.indb   27 05.09.18   08:01



28 // TRUPPENDIENST 363

2017 beteiligten sich im Jahres-
durchschnitt 1 032 Soldaten an 18 
verschiedenen Auslandsmissionen, 
bei denen es keine Todesfälle oder 
schwere Verwundungen gab. Das 
Schwergewicht der Einsätze lag wei-
terhin auf dem Westbalkan in der 
Kosovo-Force „KFOR“ und der EU-ge-
führten Operation EUFOR „Althea“. 
Der Anteil der im Auslandseinsatz 
stehenden Soldaten des Miliz- und 
Reservestandes lag bei rund 44 Pro-
zent. Da die Teilnahme an einem 
Auslandseinsatz sowohl für Berufs- 
als auch für Soldaten des Miliz- und 
Reservestandes freiwillig erfolgt, ist 
die Anzahl der Freiwilligenmeldun-
gen wesentlich. Ende 2017 lagen für 
alle in Frage kommenden Personen-
gruppen knapp 19 800 Freiwilligen-
meldungen vor.

Einsätze am Westbalkan 

Die Aufrechterhaltung der Stabilität 
am Westbalkan durch die gemeinsamen 
Anstrengungen der NATO und der EU 
stellt infolge der räumlichen Nähe zu Ös-
terreich einen wesentlichen Faktor der 
Sicherheit Österreichs dar. Der fortge-
setzte Beitrag des Österreichischen Bun-
desheeres bei den Missionen EUFOR „Al-
thea“ und KFOR ist nicht nur der Beweis 
einer fast zwanzigjährigen, verlässlichen 
militärischen Beitragsleistung, sondern 
entspricht vor allem auch dem militär-

politischen Schwergewicht Österreichs 
am Westbalkan.

Über die substanzielle Beteiligung an 
der Kosovo Force der NATO und der EU-
geführten Operation EUFOR „Althea“ 
hinaus wurde die Bereitstellung von na-
tionalen und internationalen Reserven in 
Österreich - schwergewichtsmäßig für die 
Einsätze am Westbalkan - fortgesetzt. Die 
Anzahl der hierfür im Jahresdurchschnitt 
bereitgehaltenen Soldaten betrug ca. 680 
und erreichte im letzten Quartal 2017 mit 
ca. 900 in etwa die Zahl der tatsächlich 
im Einsatz befindlichen österreichischen 
Soldaten.

Eine gänzlich neue Einsatzaufgabe - und 
damit ein Höhepunkt für das „Einsatzjahr 
2017“ - war die erstmalige österreichische 
Führung des deutsch-österreichischen 
„Operational Reserve Forces Battalion 
Balkan“ der NATO (ORF). Die Führungs-
verantwortung wurde in Abstimmung mit 
Deutschland durch das Kommando des Jä-
gerbataillons 25 mit einem Bataillonskom-
mando und zwei Infanteriekompanien mit 
insgesamt rund 600 Soldaten noch bis in 
das erste Halbjahr 2018 wahrgenommen. 
Dieser Reserveverband der NATO steht 
in den jeweiligen Heimatgarnisonen in 
Deutschland und Österreich mit ständi-
ger Marschbereitschaft für Einsätze bei 
KFOR bereit. Im Vorfeld der Übernahme 
der Führungsverantwortung, vor allem 
im ersten Halbjahr 2017, musste sich das 
Bataillon einer intensiven Einsatzvorbe-
reitung und Überprüfung der taktischen 
Fähigkeiten auf internationaler Ebene un-
terziehen. Besonders wichtig waren die 
Vorbereitungen des im Anlassfall durch-
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zuführenden Aufmarsches in den Einsatz-
raum auf Straße, Schiene und in der Luft.

Für EUFOR „Althea“ wird im Wechsel 
mit Ungarn seit September 2017 für die 
Dauer eines Jahres eine Infanteriekompa-
nie als „Intermediate Reserve Company“ 
bereitgehalten.

In EUFOR „Althea“ und KFOR stellt das 
Bundesheer Kommandanten- und hoch-
rangigen Stabsfunktionen. Die wesentli-
che Beitragsleistung des Bundesheeres 
besteht sowohl in der Entsendung von 
vom Hauptquartier unmittelbar geführ-
ten Elementen, die Schlüsselelemente -  
so genannte „High Value Assets“ der Auf-

tragserfüllung sind -, als auch in der Ent-
sendung von personalstarken Einheiten 
auf Kompanieebene, die unverändert als 
„Boots on the Ground“ für die erfolgrei-
che Auftragserfüllung in den einzelnen 
Missionen unverzichtbar sind. 

Bei den vom Hauptquartier unmittel-
bar geführten Elementen ist das Flieger-
element der Operation EUFOR „Althea“ 
in Bosnien und Herzegowina wesentlich. 
Dieses wird seit mehreren Jahren durch 
die Luftstreitkräfte des Bundesheeres 
gestellt. Erstmals kamen 2017, zusätzlich 
zu verschiedenen Hubschraubertypen für 
die Sanitätsversorgung und den Trans-

port, Flugzeuge der Type PC6 als Aufklä-
rungs- und Verbindungsflugzeuge zum 
Einsatz. Der Einsatz dieser Flugzeuge hat 
sich bewährt. Weitere Schlüsselelemen-
te oder „High Value Assets“ sind z. B. die 
Elemente der Militärstreife & Militärpo-
lizei, Sanitätselemente und Sprengstoff-
Entschärfungsteams (Explosive Ordnance 
Disposal-Teams) in beiden Balkan-Missi-
onen, die Angehörigen der Liaison and 
Observation Teams bei EUFOR bzw. der 
Liaison and Monitoring Teams bei KFOR 
sowie insbesondere die Transportkompa-
nie bei der Joint Logistic Support Group 
und die Aufklärungskompanie bei KFOR.
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Österreich – als unverändert stärkste 
Nicht-NATO truppenstellende Nation bei 
KFOR – bekam, von Oktober 2016 bis 
Oktober 2017, erneut die Position des 
stellvertretenden Kommandanten KFOR 
zugesprochen. Bei EUFOR, wo Österreich 
aufgrund des hohen Engagements als 
Führungsnation gilt, wurde wieder ein 
österreichischer Kommandant bestellt.

Einsätze der Vereinten 
Nationen

UNIFIL

Die Verhinderung der Wiederaufnahme 
der bewaffneten Auseinandersetzungen 
zwischen Israel und dem Libanon durch 
die Friedenstruppe „United Nations In-
terim Force in Lebanon“ (UNIFIL) ist ein 
Garant für den Frieden und die Stabilität 
in dieser Region. Das militärische Enga-
gement Österreichs in Friedensmissionen 
der Vereinten Nationen im Nahen Osten 
basiert auf traditionellem internationalen 
außenpolitischen Engagement in diesem 
Raum und genießt hohe Akzeptanz.

Österreich beteiligt sich seit Oktober 
2011 mit einer Logistikkompanie (Force 
Multirole Logistics Company) und Stabs- 
personal im Hauptquartier UNIFIL im 
Camp Naqoura mit durchschnittlich 184 
Soldaten. Trotz der weiterhin angespann-
ten Sicherheitslage, vor allem auch auf-
grund der Auswirkungen des Krieges 
im Nachbarland Syrien, kam es im Jahr 
2017 zu keinen sicherheitsrelevanten 
Vorkommnissen in der Auftragserfüllung 
von UNIFIL.

Weitere Einsätze der Vereinten 
Nationen

Neben dem Einsatz bei UNIFIL wurde 
2017 die Beteiligung an den UN-Beob-
achtermissionen Misión de las Naciones 
Unidas para el referéndum en el Sáha-
ra Occidental (MINURSO) und United 
Nations Truce Supervision Organization 
(UNTSO) sowie an den Truppenmissionen 
United Nations Peacekeeping Force in 
Cyprus (UNFICYP) und Multidimensional 
Integrated Stabilization Mission in Mali 
(MINUSMA) unverändert und ohne Vor-
kommnisse fortgeführt.

Einsätze der Europäischen Union

EUTM MLI

Der Auftrag der EU-Training Mission Mali 
(EUTM MLI) ist die Unterstützung des Auf-
baues der malischen Streitkräfte, um diese 
in die Lage zu versetzen, die vollständige 
Integrität des Staatsgebietes wiederher-
zustellen. Österreich, Truppensteller seit 
Missionsbeginn im März 2013, setzte im 
Jahr 2017 durchschnittlich 15 Soldaten als 
Stabs- und Ausbildungspersonal ein.

EUTM RCA

Die Beteiligung an der EU Training Mis-
sion in der Zentralafrikanischen Republik 
(EUTM RCA) lag seit Juli 2016 unverän-
dert bei drei Stabsmitgliedern und wurde 
aufgrund einer klaren Schwergewichts-
bildung bei den EU- und UN-Missionen 
in Mali (EUTM MLI und MINUSMA) im 
Dezember 2017 planmäßig beendet.

EUMM GEORGIA

Die EU Monitoring Mission Georgia leis-
tet einen Beitrag zur Stabilisierung und 
Normalisierung an der Grenze zu den 
Gebieten Abchasien und Südossetien.  
Österreich beteiligt sich seit Missionsbeginn 
im Oktober 2008 mit zivilen Experten. Bis 
zu fünf Militärbeobachter des Bundeshee-
res sind seit Jänner 2010 im Einsatz. 2017 
entsandte das Bundesheer drei Offiziere.

EUNAVFOR MED Op SOPHIA

Der Einsatz österreichischer Soldaten 
an der EU Naval Force Mediterranean-  
Operation SOPHIA ist Ausdruck einer 
aktiven und solidarischen Mitwirkung an 
der gemeinsamen Außen- und Sicher-
heitspolitik der Europäischen Union. Der 
Auftrag ist die Überwachung des zentra-
len südlichen Mittelmeerraumes und die 
Leistung eines Beitrages zur Verhinderung 
von Schlepperaktivitäten und zur Durch-
setzung des internationalen Waffenem-
bargos. Neben der Entsendung von Stabs-
mitgliedern konnten im Frühjahr 2017 
erstmals Angehörige der Spezialeinsatz-
kräfte des Bundesheeres als „Boarding 
Team“ von einem Schiff der Deutschen 
Marine aus eingesetzt werden.
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Weltweit helfen und schützen 
österreichische Soldaten.
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Einsätze der NATO

Resolute Support Mission

Als sichtbarer solidarischer Beitrag zur 
Etablierung eines sicheren Umfeldes in 
Afghanistan mit Folgewirkung auf die 
Migrationsströme aus Zentralasien nach 
Europa wurde 2017 die österreichische 
Beteiligung an der „Resolute Support Mis-
sion“ (RSM) weiter fortgesetzt. Zusätzlich 
zu den bisher gestellten Funktionen wa-
ren erstmals österreichische Hochgebirgs-
soldaten zur Ausbildung der afghanischen 
Armee in einem gemischten deutsch-ös-
terreichischen Team im Einsatz.

OSZE

Sowohl der Einsatz von Militärbeob-
achtern bei der „OSCE Special Monitoring 
Mission in Ukraine“ (OSCE SMMU) als 
auch die temporären Entsendungen zur 
OSZE Moldau im Bereich Munition und 

Lagersicherheit wurden durch das Bun-
desheer planmäßig fortgeführt. Ebenso 
wurde das im November 2014 für die 
OSZE an der Auslandseinsatzbasis in Göt-
zendorf begonnene, internationale „Ho-
stile Environment Awareness Training“ 
(HEAT) erfolgreich unter hoher Anerken-
nung und Beteiligung von internationaler 
Seite fortgesetzt. Der seit März 2016 im 
politisch-militärischen Bereich des OSZE-
Büros in Eriwan (OSZE Armenien) einge-
setzte Offizier beendete seinen Einsatz 
planmäßig mit Ende Juli 2017.

Internationale Humanitäre 
und Katastrophenhilfe

AUTCON HUN

Der Einsatz eines österreichischen Pio-
nierkontingentes im ungarisch-serbischen 
Grenzraum (Austrian Continent in Hungary -  
AUTCON HUN) begann im November 2016 
nach offizieller Anforderung durch Ungarn 

und wurde 2017 fortgesetzt. Die durch-
schnittliche Einsatzstärke des Kontingen-
tes lag bei 49 Angehörigen des Bundes-
heeres und umfasste zusätzlich auch ein 
Element des Arbeiter-Samariter-Bundes 
Österreich (ASBÖ).

Zur Unterstützung der ungarischen Streit-
kräfte bei deren grenznahem Einsatz zur 
Bewältigung der Migration wurde bis Ende 
November 2017 der Bau eines Feldlagers 
unterstützt und insgesamt zwölf Kilometer 
grenznaher Straßen neu errichtet. Darüber 
hinaus konnten die ungarischen Streitkräfte 
durch Versorgungstransporte im Ausmaß 
von ca. 250 000 gefahrenen Kilometern im 
Grenzraum unterstützt werden. 

AFDRU

Die Austrian Forces Disaster Relief Unit 
kam im Jahr 2017 nicht zum Einsatz, ab-
solvierte aber die „International Search 
and Rescue Advisory Group External Re-
classification“ und erreichte dabei wieder 
die „Mission ready“ Zertifizierung.

Die Austrian Forces Disaster Relief Unit im Einsatz bei der 
Suche nach Verschütteten nach einem Erdbeben und im 
Einsatz in internationale Krisengebieten.
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Übungen

2017 lag das Schwergewicht bei der Vor-
bereitung der Beiträge zu den EU Battle  
Groups 2018-1 und 2018-2. Die Übungen 
zu nationalen Aufgaben, insbesondere 
zum Schutz kritischer Infrastruktur, wur-
den weiter intensiviert.

Übungen im Inland
Gemeinsam mit anderen Bundesmi-

nisterien wurden gesamtstaatliche Maß-
nahmen im Aufgabenspektrum Cyber 
Security/Cyber Defence geübt. Die kurz-
fristig initiierte und durchgeführte Übung 
COOPERATIVE SECURITY trainierte Aufga-
ben zum Schutz der EU-Außengrenzen. 
Gemeinsam mit Vertretern von weite-
ren sechs EU-Partnerstaaten wurde die 
Zusammenarbeit zur Bewältigung einer 
Flüchtlingskrise geübt. In Summe nah-
men rund 2 500 Personen (davon 2 355 
Angehörige des Bundesheeres) an dieser 
Übung am Truppenübungsplatz Allentsteig 
teil. Zur weiteren Erhöhung der Einsatz-
bereitschaft für Inlandsaufgaben wurden 
Übungen zu den allgemeinen Aufgaben 
Schutz und dem Schutz kritischer Infra-
struktur durchgeführt. Beorderte Waffen-
übungen und Sonderwaffenübungen: An 
insgesamt 131 Übungsvorhaben nahmen 
6 086 Soldaten aus der Miliz mit 39 298 
Übungstagen teil. An Waffenübungen zur 
Ausbildung, Geräteschulung, Ausbildungs-
unterstützung etc. nahmen 7 588 Miliz-
angehörige mit 79 176 Übungstagen teil.

Übungen im Ausland
Zur Einsatzvorbereitung für Aus-

landsaufgaben wurde auf Beschluss 
der Bundesregierung an insgesamt 19 
Übungsvorhaben in der EU, der NATO-
Partnerschaft für den Frieden sowie an 
bi- und multinationalen Kooperationen 
teilgenommen. In Summe entsandte das 
Bundesheer/BMLV 878 Personen für ins-
gesamt rund 10 700 Tage ins Ausland 
(exklusive Vor- und Nachbereitung). Das 
Schwergewicht lag somit bei den Übun-
gen zur multinationalen Vorbereitung und 
Zertifizierung der EU Battle Groups für 
das Jahr 2018. 

Evaluierungen

Zur Vorbereitung auf die jeweiligen 
Bereitstellungszeiträume für die öster-
reichischen Truppenteile wurden sowohl 
die Einheiten des „Operational Reserve 
Forces Battalion Balkan“ als auch jene 
der EUBG 2018-1 in ihrer unmittelbaren 
Einsatzvorbereitung einer Evaluierung 
gemäß den internationalen Richtlinien 
einer „Combat Readiness Evaluation of 
Land Headquarters and Units“ erfolg-
reich unterzogen. Diese Überprüfungen 
erfolgten sowohl auf Übungsplätzen des 
Bundesheeres als auch in Deutschland am 
Gefechtsübungszentrum Heer in Altmark.

Das luftbewegliche medizinische Evaku-
ierungselement für die C-130 „Hercules“ 
(Aero-Medical Evacuation Element Con-
tainer C-130) wurde in Linz/Hörsching 
beim Kommando Luftunterstützung einer 
medizinischen Evaluierung (MEDEVAL) 
von einem Evaluierungsteam des NATO 
Centre of Excellence for Military Medi-
cine in Budapest überprüft und hat die 
Einsatzbereitschaft gemäß NATO-Stan-
dards erreicht.

Planungen

Die Österreichische Sicherheitsstrategie 
und die Teilstrategie Verteidigungspoli-
tik geben eine Beteiligung am gesamten 
Spektrum internationaler Krisenmanage-
mentaufgaben und eine quantitative Bei-
tragsleistung mit lagebedingt mindestens 
1 100 Soldaten für Auslandseinsätze als 
Dauerleistung für das Bundesheer vor. 
Neben den Auslandseinsatzkontingenten 
sind für das internationale Krisenmanage-
ment weitere Kräfte bereitzuhalten. Dazu 
gehören unter anderem die Beteiligun-
gen an den EU Battle Groups sowie an 
Reservekräften für den Balkan, und die 
nationalen Verstärkungskräfte.

Darüber hinaus ergab die Beurteilung 
der künftigen Herausforderungen und 
Bedrohungen, dass abweichend zu den 
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Übungsszenarien als Vorbeitung für 
den Auslandseinsatz. 
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Erwartungen nach Ende des Kalten Krie-
ges der Einsatz des Bundesheeres (mili-
tärische Landesverteidigung) wieder an 
Bedeutung gewinnen könnte. Aspekte der 
Gleichzeitigkeit (z. B. Assistenzeinsatz Mi-
gration und/oder allfällige Assistenzein-
sätze zur Katastrophenhilfe im In- oder 
Ausland) oder auch der Durchhaltefähig-
keit waren mit zu berücksichtigen.

Eventualfallplanungen
Die Fähigkeitenmodule, die in den 

Eventualfallplanungen beurteilt wurden, 
beschreiben die Fähigkeiten des Bundes-
heeres im nationalen und multinationa-
len Zusammenhang, sowohl qualitativ als 
auch quantitativ. 

Einsatzgleiche Verpflichtungen

Neben den laufenden Auslandseinsät-
zen leistete das Bundesheer 2017 auch 

Weltweit im Einsatz 

Geschätzte Leserinnen und Leser!
Derzeit beteiligt sich das Bundesheer 
an 15 Auslandsmissionen in der EU, der 
UN, der OSZE und der NATO. Auf Re-
gionen bezogen, befinden sich öster-
reichische Soldaten am Westbalkan, in 
Osteuropa/Transkaukasus, im Nahen 
und Mittleren Osten, im südlichen Mit-
telmeerraum sowie in Afrika im Ein-
satz. Das Schwergewicht liegt klar am 
Westbalkan. Das Bundesheer stellt so 
wie bisher Kommandanten, Stabsfunk-
tionen, Spezialisten, Beobachter und 
Truppen. 
Österreich stellt unter anderem auch 
den Kommandanten der European 
Force - EUFOR „Althea“ und den stell-
vertretenden Kommandanten Kosovo 
Force (KFOR). 2017 waren durchschnitt-
lich 1 032 österreichische Soldaten 
weltweit im Einsatz. Darüber hinaus 
wurden in sogenannten „einsatzglei-
chen Verpflichtungen“ fast noch einmal 
so viele Soldaten als ständige Reserven 
für den Westbalkan in Österreich be-
reitgehalten. Die größte Beitragsleistung 
ist jene zum deutsch-österreichischen 
Operational Reserve Battalion am Bal-
kan, bei dem Österreich am  
1. Juli 2017 für ein Jahr die Führung 
übernommen hat. Damit ist erstmals 

ein österreichischer Bataillonskomman-
dant mit seinem Stab und zwei Infante-
riekompanien führungsverantwortlich 
für einen maßgeblichen Teil des Reser-
veneinsatzes in der „Joint Operation 
Area Balkan“. 
In der „Internationalen Humanitären 
und Katastrophenhilfe“ war das Bun-
desheer im Jahr 2017 mit einem öster-
reichischen Pionierkontingent zur Un-
terstützung der ungarischen Streitkräfte 
im ungarisch-serbischen Grenzraum im 
Einsatz.
Zusätzlich wurde der seit September 
2015 zur Bewältigung der Migration 
laufende Sicherheitspolizeiliche Assis-
tenzeinsatz im Burgenland, in der Stei-
ermark und in Kärnten inklusive der 
Bewachung von internationalen Liegen-
schaften und Botschaften in Wien fort-
gesetzt. 
Ein weiterer Assistenzeinsatz wurde in 
Tirol begonnen. Katastrophenassisten-
zen und Unterstützungsleistungen run-
den das vielfältige Einsatzspektrum im 
Inland ab.
Bei allen Einsätzen im In- und Ausland 
zeigten die beteiligten Soldaten ihre 
Leistungsfähigkeit. Berufs- und Milizka-
der, vor allem unsere Grundwehrdiener 
haben gemeinsam, gut vorbereitet in 
einsatzbereiten Organisationselemen-
ten, professionell und zielgerichtet ihre 

Aufträge erfüllt. Besonders erfreulich 
ist die national und international aner-
kannte und wertgeschätzte humanitäre 
Komponente der österreichischen Kon-
tingente.
Im Einsatzjahr 2017 waren viele Sol-
daten mit Aufgaben konfrontiert, die 
durch ein erhöhtes Maß an Bedrohun-
gen und persönlichen Herausforderun-
gen geprägt waren. Gerade diese ver-
schärften Bedingungen erfordern die 
Anwendung von Fähigkeiten und Kennt-
nissen, die routinemäßig in der jedem 
Einsatz im In- und Ausland vorangehen-
den Einsatzvorbereitung trainiert wer-
den müssen.
Als Leiter der Einsatzführung bedanke 
ich mich bei allen Soldaten und Bediens-
teten für die erbrachten Leistungen.

Brigadier Mag. Christian Riener
Leiter Einsatzführung im BMLV

Beiträge zu internationalen Reservesys-
temen der EU und der NATO. Die Reser-
ven umfassen in diesem Zusammenhang 
den Beitrag zu den EU Battle Groups, zum 
deutsch-österreichischen Operational Re-
serve Forces Bataillon und die im Wechsel 
mit Ungarn gestellte Intermediate Reser-
ve Company (IR-Kompanie). Darüber hin-
aus wurden nationale Verstärkungskräfte 
für Einsätze bei internationalen Operatio-
nen auf dem Westbalkan bereitgehalten.

Die EUBG 2017-1 unter italienischer 
Führung wurde erfolgreich beendet. Das 
zweite Halbjahr 2017 stand im Zeichen 
der nationalen und multinationalen Vor-
bereitung des österreichischen Beitrages 
an der EUBG 2018-1. Die Beteiligung am 
ORF-Bataillon der NATO gemeinsam mit 
Deutschland fand mit der Führung dessel-
ben sowie der Beistellung der Masse der 
Kräfte durch Österreich bis Mitte 2018 sei-
nen Höhepunkt und sein vorläufiges Ende. 

Die alternierende Gestellung einer In-
termediate Reserve Company  für EUFOR 
„Althea“ im Wechsel mit Ungarn wird, 
unter Berücksichtigung des regionalen 
Schwergewichtes sowie der Absicht zur 
weiteren Gestellung des Kommandanten 
von EUFOR, weiterverfolgt. 

Krisenunterstützungsteams

Die Krisenunterstützungsteams sind 
eine Beitragsleistung zur Krisenvorsor-
ge der Republik Österreich. Diese Teams 
bestehen unter Führung des Außenminis-
teriums aus Experten des BMLV und des 
BM.I und werden zur Unterstützung von 
österreichischen Botschaften im Ausland 
in Krisen oder krisenhaften Situationen 
eingesetzt. Zur Vorbereitung dieser Un-
terstützungsmaßnahmen erfolgten auch 
2017 periodische Erkundungen in festge-
legten Räumen.
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Online

Das Alpenvorland im Frühjahr 1945

Bereit für Österreich

Knapp 700 neue Wachtmeister des Lehrganges „Mount Hermon“ muster-
ten am 28. Februar 2018 an der Heeresunteroffiziersakademie aus. Es war 
die erste Ausmusterung von Unteroffizieren, die nach der „Kaderanwär-
terausbildung Neu“ ausgebildet wurden.  ... >>

Im Juni 2018 wurden in der Rossauer Kaserne drei neue Fahrzeugtypen 
des Österreichischen Bundesheeres präsentiert. Diese sind das Aufklä-
rungsfahrzeug „Dingo“ 2, das geschützte Universalgeländefahrzeug BvS10 
AUT Hägglunds und der „Pandur Evolution“.  ... >> 

Die neuen Fahrzeugtypen des ÖBH

Als Deutschland bereits in alliierter Hand gewesen ist, war der Großteil 
Österreichs noch immer ein Teil des Dritten Reiches. Wie ging der Zweite 
Weltkrieg dort zu Ende? Welche Ereignisse beendeten die Macht des NS-
Regimes und markierten den Beginn der Zweiten Republik?  ... >> 

Blackout

Die Gesellschaft hat in den vergangenen Jahrzehnten fast ihren gesamten Wohl-
stand und ihre Lebensführung auf die Verfügbarkeit von Strom aufgebaut. Diese 
Abhängigkeit bedeutet für die Gesellschaft aber auch eine Verletzbarkeit, die jeden 
Menschen betreffen kann. Eine Frage, die sich in diesem Zusammenhang stellt, ist: 
Was tun, wenn nichts mehr geht?  ... >> 
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